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Die Kunst im Zeitalter der Maschine.
Diesen Titel führt ein kleines Geschenkwerkchen , das

soeben im Buchverlag der „ Hilfe"
, G . m. b . H . , Berlin -

Schöneberg , erschienen ist. Das Schriftchen (Preis 50
Psg.) hat zum Verfasser den Reichstagsabgeorüneten F .
Naumann , ist in Zweifarbendruck hergestellt, mit Dek-
kelzeichnung von A . Ämberg geschmückt, und zum Preise
von 50 Psg . in den Buchhandlungen erhältlich . Wir ge¬
ben aus dieser Schrift Naumanns unseren Lesern einige
Zeilen wieder :

„ . . . Laßt uns die Fabrikationsmaschine be¬
trachten, wie sie sich vor Jahrzehnten hinter den alten
Handwerker setzte und ihm bei seiner Arbeit zusah . Ob
er Gewebe fertigstellte oder Hausrat oder Kleidungsstücke,
immer sprach die Maschine : der Alte macht gräßlich lang¬
sam . Er bringt (so wenig fertig . Ich will viel schneller
arbeiten !

'Und sie lernte ihm die einfachsten Handgriffe
ab . Die metallenen Hände waren im Anfang noch sehr
ungeschickt. Man konnte nur einfachste Formen von
ihnen erwarten , und es wäre falsch gewesen , ihnen das
feinste Garn oder Leder oder Papier anzuvertrauen . Alle
Industrie fängt auf ihrer ersten Stufe mit geringwertiger
Massenware an . Bei schlechtem Lohn wird mit billigen
Maschinen etwas hergestellt, was weder die Sonne noch
den Sturm aushalten kann . Wir erinnern uns , mit wel¬
cher Geringschätzung noch oft in den siebziger Jahren von

^ „Fabrikware " geredet wurde . Das klang wie Aus¬
verkauf und Schund . So ist die Zeit , in der die Ma -

f .--schine direkt als Kunstzerstörerin auftritt . Sie schiebt
^ ^ die alte Handwerkskunst vom Stuhl und füllt die Räume

mit Plunder . Auch w . nn man nicht übertreibt , was die
alte Durch schnitte Meisterschaft wert war , sie
hätte ihr p e r s önl ich e sF le m ent . Mindestens zwei
Menschen dachten wirklich über einen neuen Schrank
nach, denn das Geschäft stellte 2 50 gleiche Exem¬
plare her , und Emma und Meta und Frieda bekamen
genau dieselben Schränke , Bänke und Gardinen . Aus
dieser ersten Maschinenperiode sind wir noch kei¬
neswegs ganz heraus , aber sie ist im Zurückweichen
na chhalbkultivierten Ländern .

"
Inzwischen ka¬

men wir auf die zweite Stufe .
Als die Maschine sah, daß sie nur geringe

'Arbeit
machte , setzte sie sich wieder hinter den Handwerker und
sah ihm , nun selber geduldiger werdend, seine Kunst
ab . Ganz langsam im Laufe von Jahrzehnten steigerte

Das Zeichen der Vier .
Lwn C « llan Doyle

«Nactid rick rerto en .)
Erstes Kapitel .

Beobachtung und Sch lußfo lg er ung .
Der afghanische Feldzug , in dem so viele meiner

Landsleute reiche Lorbeeren geerntet hatten , war für mich
verhängnisvoll geworden. In einem der ersten Treffen , an

' welchem das Regiment teilnahm , zu dem ich als Mi¬
litärarzt kommandiert war , erhielt ich einen Schuß ins
Bein . Ich wurde nach dem Lazaret geschafft , und meine
Wunde fesselte mich viele Wochen ans Krankenlager .
Kaum war ich in der Genesung begriffen , als mich ein
tückisches Fieber befiel, das einen großen Schwächezu-
stand zurückließ . Nur voitz^einer raschen Luftveränder¬
ung war Heilung zu hoffen ; man hielt es daher für
das Beste, mich mit dem nächsten Transportschiff wieder
nach England zu befördern .

Meine Mittel waren gering ; Verwandte besaß ich
bucht ; ich hatte mich auf her Reise einigermaßen erholt ,
wollte meinen Wohnsitz in London nehmen und überlegte ,
twe ich mich am zweckmäßigsten einrichten könne.

'Da' am es mir höchst erwünscht, daß ein früherer Kamerad ,nuk dem ich zufällig zusammentraf , mich an einen ihm
bekannten Herrn wies , der eine schöne, ihm allein aber
>u teuere Wohnung gern mit einem passenden Gefähr -
l I» ^ teilt hätte . Ich lernte in diesem Herrn — Sher -
tocr Holmes ist sein Name — einen höchst eigenartigen ,
Labten Menschen kennen, und trotz unserer großen Ver-
Medenheit lebten wir pns bald vortrefflich miteinan -

sin . .
^ ersten Zeit zerbrach ich mir vielfach den

Beruf er eigentlich verfolge, und kam nur
6 z allmählich dahinter , daß er Kriminalist sein müsse ,

H Wufig von Mitgliedern der Geheimpolizei auf -
wurde, die sich Rat bei ihm holten . Bald ver-

'baü ^ wir jedoch selbst Gelegenheit , die geniale Me-
äv . ' we er bei Untersuchung schwieriger Fälle an -

wwte, aus eigener Anschauung kennen zu lernen . Er

Areitag , der» 22 . Mrt lv <)8

sie ihre Tüchtigkeit , Griff um Griff , Zug um Zug , Stoß
um Stoß . Jede Ecke, jede Rundung , jeder Glanz und
jede Prägung ward nun besser herausgebracht . Man
müßte ' die Geschichte feder einzelnen Maschine beschrei¬
ben, wenn man diesen Selb st erziehungs Vorgang
rn der Industrie recht verdeutlichen wollte . Und
der Erfolg dieser Mühen war , daß das Wort Fabrikware
heute etwas ganz anderes bedeutet, als vor dreißig Jah¬
ren . Die Fabrikware ist zur Garantie für durchschnitt¬
liche Güte geworden . .Jetzt kann man der Maschine
wertvolles Material anvertrauen und von ihr verlangen ,
daß sie tüchtigen haltbaren Mittelbedarf her¬
stellt . Das Gebiet dessen, was die Maschine nicht leisten
kann , wird zusehends kleiner . Freilich , je höher eine Ar¬
beit steht , desto weniger kann die Maschine allein ohne
Zwischenhilfe von Menschenhand fertig werden . I » al¬
ler besseren Ware ist irgendwo Seele . Man
nehme Eisen , Ton , Porzellan , Geflecht, immer findet sich
aus dem Wege zur Vollkommenheit etwas , was einen
kleinen Zuguß Non Persönlichkeit braucht . °Die 'Setz¬
maschine arbestet gut und sauber , aber feiner Druck will
doch noch von den Fingern gesetzt sein . Man sehe die
Jnseratenseite von Blättern , die nur Maschinenarbeit
sind ! Das ist es, was uns zum Verständnis der drit¬
ten Stufe hinüberführt .

Nochmals sehen wir die Maschine neben dem Hand¬
gewerbe sitzen . Sie grübelt , wie es kommt, daß noch
immer der, der etwas ganz gutes haben will , an ihr
vorübergeht . Wer ganz gute Teppiche sucht , geht in
die Länder , wo mit Händen geknüpft wird . Wer beste
Spitzen zahlen kann , wendet sich noch immer an die
armen Frauen von Gent und Brüggen Wer Geld und
Geist genug hat , um sich ein eigenes , persönliches Da¬
sein zu leisten, der will sitzen an einem Tisch , der für
ihn geworden ist . Und die' Maschine , muß sich demüti¬
gen und sagen : je besser die Ware , desto mehr bin ich
Ni r Dienerin ! Bei geringer Produktion ist sie Herrin und
er iedrigt den Menschen zur Sklaverei , auch bei guter
M assenware ist sie noch das Maßgebende , sie gibt das
T . mpo an und verlangt nur klug geleitet zu werden,
ab . r je höher - er Formwert der Herstellung steigt, desto
mehr steigt der schaffende Mensch wieder in die Höhe,
und das Mel ist der Mensch , den "die Maschi¬
nen umgeben wie willige Tiere , der aber über
ihnen steht , ihr Herr und Meister . Man denke, wer es
kennt, an die Herstellung feiner Maßarbeit im
Schuhfach mit Hilfe höchst sinnreicher Hilfsmaschinen !

Oder an den Hilfsdienst der mechanischen Sägen bei der
künstlerischen Möbelfabrikation ! Oder an
das Zusammenwirken von Mechanik und Geist in der
Gold - und Silberindustrie !"

Erst in diesen künstlerisch vorgeschrittenen Gewerben
wird der Mensch zum Menschen trotz aller Maschinen.

„ Zeile für Zeile interessant und lehrreich"
, das gilt

für diHe , wie für manche andere Naumannschrift ; sie
sollten darum noch viel mehr von alten Gebildeten ge¬
kauft und gelesen werden . ,

/ Württ . Landtag.
^ Kammer der Abgeordneten .

^ SO. Sitzung.
^ '

' '
. Stuttgart , 20. Mai/ '

Präsident v . Payer eröffnet die Sitzung um d UhrIS Min.
Zur Beratung stehen die Anträge der Kommissionfür Gegenstände der inneren Verwaltung zu verschiedenen '

ihr überwiesenen Anträgen aus dem Hause und Eingaben .Der Abg . Mattutat (Soz .) hatte zum Etat des
Departements des Innern für 1907 und 1908 (zu Kap. 20
Tit . 1) folgenden Antrag gestellt:

„Die Kammer wolle beschließen:
Die K . Staatsregierung zu ersuchen, den Ständen

ernen Gesetzesentwurs vorzulegen, auf Grund dessen die
landesgesetzliche Krankenpflegeversicherung aufgehoben wird
und die ihr seither unterstehenden Personenkreise (Dienst¬
boten , landwirtschaftliche Arbeiter, Lehrlinge, Heimarbeiter
u . s . w . ) der reichsgesetzlichen Krankenversicherung unter¬
stellt werden .

*
Die Kommission bestellte den Abg . Mattutat (Soz .)

zum Berichterstatter. Dieser berichtet über die Verhand¬
lungen der Kommission , die folgenden Antrag stellt:

„Die K . Regierung zu ersuchen, den Ständen einen
Gesetzesentwnrf vorzulegen , auf Grund dessen die reichs¬
gesetzliche Krankenversicherung nach § 133 des Reichs¬
gesetzes auf die land- und forstwirtschastl '

.chen Arbeiter
ausgedehnt wird .

*
Das Zentrum hat hiezu folgenden Antrag eingebracht :
„Die Kammer wolle beschließen :

Die K . Staatsregierung zu ersuchen, den Ständen
einen Gesetzesentwurf vorzulege: :, auf : d dessen bei
der landesgesetzlichen Krankenpflegeversicherung die Dauer

gab mir nicht nur Aufschluß über sein ganzes Ver¬
fahren , sondern wählte mich auch zum Gefährten bei sei¬
nen Forschungen , welche Licht in manche Angelegenheit
brachten , die- anfänglich in undurchdringliches Dunkel
gehüllt schien .

Seine .Tatkraft und sein Scharfsinn , solange,er die
Fährte verfolgte , erfüllten mich mit Bewunderung ; aber
kaum war der Schlüssel des Rätsels gefunden , so schien
alle Geistesfrische von ihm gewichen , und mein Freund
versank in völlige Abgespanntheit .

Ihn in diesem Zustand zu sehen, war 'für mich
äußerst peinlich , aber noch unleidlicher erschien mir das
Mittel , welches er anwandte , um seinen Trübsinn zu ver¬
scheuchen .

Auch heute, als wir im Zimmer beisammen saßen,
langte -Sherlock Holmes die Flasche von der Ecke des
Kaminsimses herunter und nahm seine Jnduktionsspritze
aus dem säubern Lederetui . Mit den weißen , länglichen
Fingern stellte er die feine Nadel ein , und schob . seine
linke Manschette zurück . Eine kleine Weile ruhten seine
Augen gedankenvoll an den zahllosen Narben und Punk¬
ten , mit denen sein Handgelenk und der sehnige Vorder¬
arm über und über bedeckt waren . Endlich bohrte er die
scharfe Spitze in die Haut , drückte den kleinen Kolben
nieder , und sank mit einem Seufzer innigsten Wohl¬
behagens in seinen samtenen Lehnstuhl zurück .

Seit vielen Monaten hatte ich diesen Hergang täg¬
lich dreimal mit angesehen, ohne mich jedoch damit aus¬
zusöhnen .

"Im Gegenkeil, Tag 'für Tag steigerte sich
mein Verdruß bei hem Anblick und in - der Nacht ließ
mir der Gedanke keine Ruhe , daß ich zu feige war ,
um dagegen .einzuschreiten . So oft ich mir aber vor¬
nahm , meine Seele von der Last zu befreien, immer
wieder erschien mir mein Gefährte , mit der kühlen, nach¬
lässigen Miene , als der letzte Mensch , dem gegenüber man
sich Freiheiten herausnehmen dürfe. Seine großen Fähig¬
keiten , die ganze Art seines Austretens , die vielen Fälle ,
in denen er seine außerordentliche Begabung schon , vor
mir betätigt hatte — das alles machte mich ihm gegen¬
über ängstlich und zurückhaltend.

Aber an diesem Nachmittage fühlte sch piayLiq „.daß ich es nicht länger aushalten könne. Der starke
Wein , den ich beim Frühstück genossen , mochte mir wohil
zu Kopfe gestiegen sein, vielleicht .hatte mich auch seine
umständliche Manier ganz besonders gereizt.

„ Was ist denn heute an der Reihe"
, fragte ich

kühn entschlossen , „ Morphium oder Cocain ?"
Er erhob die Augen langsam von dem alten Fo¬lianten , den er aufgeschlagen hatte .
„Cocain "

, sagte er , „eine Lösung von sieben Pro¬
zent . Wünschen Sie 's zu versuchen, Doktor Watson ?"

„ Wahrhaftig nicht" , antwortete ich ziemlich barsch .
„ Ich habe die Folgen des afghanischen Feldzuges noch
nicht verwunden und kann meiner Konstitution derglei¬
chen nicht zumuten .

"
Er lächelte über meine Heftigkeit. „ Vielleicht haben

Sic recht, der physische Einfluß ist vermutlich kein guter .
Ich finde aber die Wirkung auf den Geist so vorzüglich
anregend und klärend, daß alles andere dagegen von
geringem Belang ist. "

„ Aber überlegen Sie doch "
, mahnte ich eindringlich ,

„ berechnen Sie die Kosten ! Mag auch Ihre Hirntätig¬
keit belebt und erregt werden, so ist es doch ein wider¬
natürlicher , krankhafter Vorgang , der einen gesteigerten
Stoffwechsel bedingt und zuletzt dauernde SchwäiA zu¬
rücklassen kann . Auch wissen Sie ja selbst, welche düstere
Reaktion Sie jedesmal bc ' lt . Wahrlich , das Spiel
kommt Ihnen zu hoch zu zceyen . Um eines flüchtigen
Vergnügens willen setzen Sie sich dem Verlust der her¬
vorragenden Fähigkeiten aus , mit denen Sie begabt sind.
Ich sage Ihnen das nicht nur als wohlmeinender Ka¬
merad , sondern als Arzt , da ich mich in dieser Eigen¬
schaft gewissermaf ' - sgr Ihre Gesundheit verantwort¬
lich , fühle . Bed . >e das wohl !" —

Er schien nicht .' idigt . Seine Ellenbogen aus die
Armlehnen des Strips stützend , legte er die Fingerspitzen
gegeneinander , wie jemand , der sich zu einem Gespräch
anschickt .

(Fortsetzung folgt.)
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oer unierMtzungspslicht von 1" auf 26 Wochen ausge¬
dehnt wird/

Maier - Rottweil (Zentr . ) begründet diesen Antrag,der nur eine kleine Erhöhung der Beiträge nötig mache.
G r a f - Heidenheim (B . K . ) : Seine Fraktion stimme für

den Kommissionsantrag. Die Landwirtschaft würde zwar
den landwirtschaftlichen Arbeitern, - Dienstboten u . s . w .
Kranken - und Sterbegeld gern zukommen lassen, allein sie
sei nicht - im Stande , die erhöhten Beiträge zu leisten , zu¬mal sie bisher schon stark belastet sei. Die land - und forst¬
wirtschaftlichen Arbeiter könnten in die reichsgesetzliche Kran¬
kenversicherung eingewiesen werden . Dem Zentrumsantrag
werde seine Partei zustimmen .

Die Abgeordneten Kurz (Soz .) und Genossen bringen
folgenden Hauptantrag ein :

„Die Kammer wolle beschließen:
Die Kgl . Staatsregierung zu ersuchen, den Ständen

einen Gesetzesentwurf vorzulegen, durch - m die landes¬
gesetzliche Krankenpflegeversicherung aufgehoben wird und
die ihr seither unterstehenden land- und forstwirtschaft¬
lichen Arbeiter sowie die Dienstboten der reichsgesetzlichen
Krankenversicherung unterstellt werden /

Ferner beantragt die Sozialdemokratie folgenden Even¬
tualantrag :

„Die Kammer wolle beschließen :
Die Kgl. Staats regierung zu ersuchen, den Ständen

einen Gesetzesentwurf vorzulegen, durch ' en
1 . Die reichsgesetzliche Krankenversicherung auf die

land- und forstwirtschaftlichen Arbeiter ausgedehnt,
2 . Die Unterstützungsleistung der Krankenpflegever¬

sicherung von 13 auf 26 Wochen verlängert und bei der-
selben die Gewährung eines Kranken - und Sterbegeldes
sowie eine Wöchnerinnenunterstübung eingeführt wird/

Minister des Innern Dr . v . P i s ch e k : Er wolle sich
nicht gegen die Angliederung der land- und forstwirtschaft¬
lichen Arbeiter an die reichsgesetzliche Krankenversicherung
aussprechen , wolle aber doch auf die Bedenken Hinweisen.
Diese Arbeiter würden für die reichsgesetzliche Versicherung
ein großes Risiko bilden . Gegen den Antrag Kurz und Ge¬
nossen müsse er sich mit Entschiedenheit wenden . As liege
kein Grund vor, den Dienstboten , die ihren Lohn fortbr-
ziehen , auch noch Krankengeld zu gewähren.

Kurz (Soz . ) begründet den Haupt- und Eventualan-
trag der Sozialdemokratie. Für diese Fragen muffe man
einen erheblichen Prozentsatz sozialen Gefühls mitbringen.
Das habe die Kommission nicht getan, sonst wäre sie nicht
auf halbem Wege stehen geblieben . Die Dienstboten seien
meist mittellos . Man sollte doch die Erfahrungen derjeni¬
gen berücksichtigen , die tagtäglich mit diesen Versicherungs¬
sachen zu tun haben . Was die badische Landwirtschaft er¬
tragen könne , müsse auch in Württemberg möglich sein .

Dr . Bauer (Volksp. ) : Bei der Krankenpflegeversiche¬
rung kommen sowohl die Arbeitnehmer als auch die Arbeit-
gebcr schlechter weg als bei der reichsgesetzlichen Kranken¬
versicherung . Viele Krankenhäuser auf dem Lande entspre¬
chen heute noch keineswegs den nötigen Anforderungen.Viel wäre geholfen , wenn kranke Dienstboten die Möglich ,
keit hätten, bei ihren Angehörigen Heilung und Erholung
zu suchen, wofür ihnen aber dann ein wenn auch kleines
Krankengeld zu gewähren wäre . Die Ausdehnung der Kran¬
kenpflegeversicherung von 13 auf 26 Wochen sei kein gleich¬
gültiges Postulat . Sterbegeld und Wöchncrinnenunterstützung
sollten eigentlich selbstverständlich gewährt werden . Das De¬
fizit in der Krankenpskegeversicherung werde am besten be¬
seitigt, wenn man die Dienstboten an die reichsgesetzliche
Krankenversicherung abgebe . Die Vertröstung auf die reichs¬
gesetzliche Regelung könne nicht befriedigen .

M a i e r - Rottweil (Zentr . ) richtet an den Minister die
Frage , ob die Krankcnpflegeversicherung noch lebens- und
leistungsfähig sei , wenn sie nur noch auf die Dienstboten
beschränkt wäre und die land- und forstwirtschaftlichen Ar¬
beiter ausscheiden würden.

Minister des Innern Dr . v . P i s ch e k : stellt einige Be¬
hauptungen des Abgeordneten Kurz richtig . Die Zustände
in Baden habe Kurz nicht ganz richtig geschildert . Die wei-
teren Bemerkungen des Ministers sind auf der Tribüne nicht
recht verständlich ; es scheint, daß der Minister die Anfrage
des Abgeordneten Maier -Rottweil bejaht.

Röder ( d . P . ) : Der Antrag Kurz gehe ihm und
seinen Freunden zu weit . Für Krankengeld an die Dienst¬
boten sei er nicht, dagegen neige er persönlich dazu , Sterbe¬
geld und Wöchnerinnenunterstützung zu gewähren.

Dambacher (Zentr . ) : Der Antrag des Zentrums
sei vollständig ausreichend . Er sei ein Ausgleich zwischen
den verschiedenen vorhandenen Anträgen.

Dr . Elsas (Volksp.) : Dem Antrag Kurz , soweit er
Kranken-, -Sterbegeld und Wöchnerinnenunterstützung wolle ,
könne er im gegenwärtigen Augenblick nicht zustimmen , weil
die finanziellen Wirkungen noch nicht abzusehen seien.

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters>,M a t t u-
tat (Soz . ) beantragen Elsas und Dr . Bauer , den
Eventualantrag Kurz , soweit er sich auf die Gewährung von
Kranken- und Sterbegeld und Wöchnerinnenunterstützung be¬
zieht, an dis Kommission zurückzuverweisen .

Nach einer kurzen Geschäftsordnungsdebatte, in
° der

Gröber anrcgt, sämtliche vorliegenden Anträge an die Kom¬
mission znrückzuverwciscn , und der Minister des Innern sich
dahin ausspricht, daß die Regierung ersucht werden sollte,
statistische Erhebungen zu veranstalten, zieht Dr . Elsaß sei-
n .'n Antrag zurück .

Hildenbrand (Soz . ) meint, -solche Erhebungen
seien nicht notwendig.

Be ! der nun folgenden Abstimmung wird der Haupt-
anirag Kurz (Aufhebung der landesgesetzlichen Krankenver¬
sicherung) gegen die Stimmen der Sozialdemokratie und des
Tr . Bauer abgelehnt. Der Antrag , die Untersttttzungslei -
stuno der Krankenpflegeversicherung von 13 auf 26 Wochen
za lerlönaern , wird angen . .en .

- , Ter Antrag , in der Krankenpflegeversicherung ein Kran¬
kengeld zu gewähren , wird gegen die Stimmen der Sozial¬demokratie und des Tr . Bauer abgelehnt, ebenso her An-
trag auf Gewährung von Sterbegeld und Wöchnerinnenun¬terstützung , für den auch noch einige andere Abgeordnete
su mimen .

Ter Antrag auf AuSdebnung der reichsgesehlichen Kran-
kenve . stchcn . ng au - die land - und forstwirtschaftlichen Arbei-
ter wird nngenenncn .

Damit ist der erste Geaenstand der Tagesordnuna er-

kedigt . In die w/teren Gegenstände wird nicht mehr
" ein¬

getreten , vielmehr die Weiterberatung auf morgen vertagt.
Schluß i2 Uhr 45 Minuten .

Rundschau .
Amerikanisch - deutscher Lehreraustausch ,
Nach dem Vorbilde des Professorenaustauschs zwischen

der' Harvard -Universität und der Universität Berlin soll jetzt
auch ein Austausch von Lehrkräften an den
unteren Schulen in Boston und Berlin statt-
finden. Aus Anregung des deutschen Kaisers wird
im September dieses Jahres ein Bostoner Lehrer nach Berlin
gesandt werden, der dort ein Jahr bleiben soll , um den
Unterrichtsbetrieb kennen zu lernen . Später soll dann um¬
gekehrt ein Berliner Lehrer nach Boston kommen . - Trotz¬
dem 'wird Amerika seine Zölle Hochhalten und seine Flotte
verstärken .

» » *

Landwirtschaftliche Konsumvereine
in Baden .

Karlsruhe , 20 . Mai . Heute fand im großen
Saal des Sommertheaters die Feier des 25jährigen Be¬
stehens des Verbandes der badischen landwirt¬
schaftlichen Konsumvereine statt , welcher der
Großherzog , der Minister des Innern v . Bodman ,
die Mitglieder der Ersten und Zweiten Kammer , Prinz Al¬
fred v . Löwenstein , die Stadträte der Residenzstadt
Karlsruhe und zahlreiche Gäste und Vertreter nichtbadi¬
scher Genossenschaften anwohnten . Der Verbandspräsident
Bürgermeister Sänger begrüßte in einer Ansprache den
Großherzog , der als Mitglied der Zentralkasse der ba¬
dischen landwirtschaftlichen Genossenschaften dem Verband
selbst angehört , und warf einen Rückblick auf die Tätig¬
keit des Verbandes . Der Groß Herzog ergriff dann
das Wort zu seiner ersten Ansprache in der Öffentlichkeit.
Es gewähre ihm eine herzliche Befriedigung , in der Mitte
der Genossen erscheinen zu können und dadurch sein war¬
mes Interesse für die Tätigkeit des Verbandes zu be¬
tätigen . Er beglückwünsche den Verband , daß er M
so herrlicher Blüte im Umfluß Fines Vierteljahrhunderts
dastehe und auf eine große Schar von Genossenschaften
aller Art blicke , die sich bewährt haben zu Gunsten un¬
serer lieben badischen Landwirtschaft , der ps erfreulicher¬
weise wieder «anssteigend besser gehe , für die in alle Zu¬
kunft ein volles warmes Interesse zu betätigen ihm seine
liebe Pflicht sein werde. Mit den besten Wünschen für
die fernere Entwicklung des Verbandes zum Segen der
badischen Landwirtschaft , unter der Devise „ Einigkeit macht
stark"

, schloß der Großherzog mit einem Hoch auf das
badische Heimatland . Minister v . Bodmann brachte dem
Verband die herzlichsten Glückwünsche der Staatsregierung .

* * *

Verband Süddeutscher Industrien «: ?' .
Ja der am Samstag den 16 . Mai staitgefundenen

iS ordentlichen Plenar -Versammlung des Direktoriums des
Verbandes Süddeutscher Industrieller , welchem auch der
Württembergische Industrie -Verband angeschlossen ist, wurde,
wie mir erfahren , ferner im Prinzip die nunmehrige Durch¬
führung der Begründung einer Streikentschädigungs -
Gesel

'
lschast beschlossen. Auch wurde die Neueinberusung

des seinerzeit aus dem traurigen Anlaß des Ablebens des
Großherzogs Friedrich von Baden vertagten Kongresses
des Verbandes Süddeutscher Industrieller end-
giltig auf Samstag , den 19 , Sonntag , den 20 . , und
Montag , den 21 . September ds . Js . festgesetzt. Die Tages¬
ordnung der Hauptversammlung dürfte ungefähr dieselbe
bleiben , da der Vertreter des Reichskoloniammtes , Herr
Geheimer Regierungsrat Professor Dr . Zoepfl -Berlin , und
Herr Regierungsrat Lipschitz-Düsseldorf in dankenswerter
Weise ihre Referate auch für den neuanzuberaumenden
Termin zugesagt haben.

» » »

Jutoleraaz .
Einen kaum glaublichen Fall von kirchlicher In¬

toleranz teilt der „Bote aus dem Riesengebirge" aus
Fischbach (Schlesien) mit . Dort starb der frühere lang¬
jährige Vorsitzende des Gesangvereins , der, weil
evangelisch , auf dem evangelischen Friedhofe beerdigt
wurde . Der Gesangverein wollte natürlich seinem Vor¬
sitzenden am Grabe ein Abschiedslied singen , aber der
evangelische Ortsgeistliche, Pastor Kälbing , gestattete nicht ,
daß der Verein auf dem Kirchhofe sang, weil der Leiter
des Gesangvereins zur Zeit der katholische Kantor ist.
Der Herr Pastor meinte, er wolle zwar kein Zelot sein ,
aber die Wirksamkeit eines katholischen Lehrers auf dem
evangelischen Friedhofe könne er nicht erlauben . Der Ge¬
sangverein , der übrigens nur wenige katholische Mitglieder

- zählt , mußte sich daher begnügen, im Trauerhause vor
dem Eintreffen des Pastors einige Lieder zu singen . —
Die Sache erregte im Dorfe natürlich peinliches Aufsehen .

» Hr *

Die Land1agswLhl -„ Rrform "
iu Brauuschweig .

Braun schweig , 20 . Mai . Die Landesver¬
sammlung verhandelte in ihrer heutigen Sitzung über
die Anträge der zur Vorbereitung von Vorschlägen be¬
treffend Abänderung des Landtagswahlrechts
eingesetzten Kommission, die dahin gehen , die indirekte
Wahl durch direkte Wahl zu ersetzen, die Zahl der
Urwähler der 1 . Klaffe auf mindestens 10 ° / « , der
2 . Klasse aus 20° / « und der 3 . Klasse auf 70° » festzusetzen.
Die Urwähler der 1 . Klasse haben drei , der 2 . Klasse zwei
und 3 . Klasse eine Stimme . Auf diese Weise wird
ermög . - , daß bei einer vollständigen Wahlbeteiligung die
Wähler der 3 . Klasse ebenso stark wie jene der 1 . und
2 . Klaffe zusammengenommen vertreten sein werden. Die
Vorschläge der Kommission wurden mit 37 von
45 abgegebenen Stimmen angenommen .

Bisher setzte sich die Landesversammlung , die aus
48 auf 4 Jahre gewählten Mitgliedern bestand, zusammen

j aus tb Vertretern der Städte , 15 der Landgemeinden und
18 der Berussstände (2 ev . Geistliche , 4 Großgrundbesitze

I 3 Gewerbetreibende , 4 Vertreter der wissenschaftlichen Be¬
rufsstände und 5 der Höchstbesteuerten ) .

He He He

Eine Schönheuskonku renz in Da niftahk .
Aus Darmstadt wird der Fr . Ztg . geschrieben : Für die

Zusammenkunft der K ü n st l e .r und Kunstfreunde der
Länder ani Rhein am 31 . Mai ist hier eine Veran¬
staltung von eigenartigem Reiz geplant : Der Großher¬
zog hat das Jagdschloß Kranichstein für eine Garden¬
party zur Verfügung gestellt . Nach einer Idee Ernst von
Wolzogens sollen aus den t6 Fenstern des Schlößchens die
schönsten Frauen uno Mädchen Darmstadts
Blumen streuen und mit Schleiern winken . Die Damen
werden dann den auswärtigen Gästen im Park die Hon¬
neurs machen ; und diese werden auf eine feine und dis¬
krete Art , d . h . durch ein allgemeines, gleiches, direktes und
geheimes Wahlrecht, das vermittelst ansgeteüter Blumen
ausgettbt wird, der Schönsten den Preis zuerkennen.An 32 Damen der Residenz ist der Ruf ergangen . Es ist
noch nicht bekannt, wieviele ihn vernommen und sich zur
Beteiligung an dieser Schönheitskonkurrenz angemeldet haben .

» , , , --
Skandale in Oesterreich.

Wien , 20 . Mai . Heute mittag kam es an der
hiesigen Universität zwischen freiheitlichen und- k l e-
r i k a l e n S t u d e n t e n zu S ch l ä g e r e i e n . Unter den
Rufen : „ Rache für Prag und Innsbruck !" wurden die
Klerikalen aus der großen Halle ans die Straße hinaus¬
gedrängt .

Innsbruck , 20 . Mai . Die Nacht verlief rphig.
Die Universität wurde heute früh wieder von den
Freiheitlichen besetzt . Es zeigen sich wenig Kle¬
rikale . Die Vorlesungen nehmen ihren ungestörten Ver¬
lauf . Am Tor befindet sich ein Anschlag des Rektors,in dem bekannt gemacht wird , daß der Eintritt bis
auf weiteres nur Studenten gestattet ist . Der christ¬
lich -soziale „ Tiroler Anzeiger " wurde wegen eines auf¬
reizenden Artikels , in dem er zum Einmarsch von
Bauernbataillonen und Straßenkampf auf¬
sordert , konfisziert .

* » »

Zum F «nienftrinmrecht iu England
Premierminister Asquith machte einer vom ihm

empfangenen Abordnung von Angehörigen des Frauen¬
stimmrechts die Mitteilung , daß die R'

egierung noch
vor Schluß des Parlaments umfassende Maßregeln
für eine Wahlresorm treffen werde. Er selbst rede
dem Frauenstimmrecht nicht das Wort , die Regierung
werde jedoch einer Ge s e tz g e b nng zu Gunsten des Frauen¬
stimmrechts keinen Widerstand entgegensetzen .

Im Uuterhause empfing Premierminister Asquith eine
Abordnung von Mitgliedern des Hauses, welche die Re¬
gierung aufforderten, die Durchdringung eines Gesetzent¬
wurfs betr . das Frauenstimmrecht, wie er in der zweiten
Lesung bereits angenommen ist, zu fördern . Asquith er¬
widerte, die Regierung beabsichtige noch vor Schluß der
Session ein Gesetz einzubringen, das die Ungerechtigkeiten
des gegenwärtigen Wahlrechts beseitigen solle. Wenn ein
Antrag gestellt werden sollte, den Frauen die politische Frei¬
heit zu geben , so werde sich die Regierung einem solchen
Antrag nicht ablehnend gegenüberstellen .

Tages -Chromk.
Berlin , 20 . Mai . Der Kaiser ist heute Vormittag

II 1/4 Uhr hier eingetroffen .
Frankfurt a . M . , 20 . Mai . Der Reichstagsabgeord¬

nete Oese r - Frankfurt a . M . „ der als Rekonvaleszent in
Lugano weilte, ist dort von neuem ernstlich erkrankt. Er
wurde nach Frankfurt znrnckgebracht. — Der frühere Re¬
dakteur der Franks . Ztg . , Eduard Sack , ein überzeugter
demokratischer Politiker , ist , 77 Jahre alt , gestorben . '

Bad Kösen , 20 . Mai . Wie Blätter melden , ist der
Nestoe der deutschen Aerzteschaft , Geheimer Sanitätsr «
Dr . Zimmer mann hier, 98 Jahre alt , gest 0 rben .

Krefeld , 16 . Mgi . Von einer ungewöhnlich hohen
Differenz bei einer von der hiesigen Eisenbahn -Betriebs¬
inspektion I ausgeschriebenen Submission für Erd¬
arbeiten auf der Strecke Krefeld-Sinn -Uerdingen berichtet
che „Bürgerzeitung "

. Danach forderte eine Firma Mark
107 805 und eine andere Mark 363 750.

Karlsruhe . 20 . Mai . Der badische Eisenbahnret
ist für den 15 . Juni zu einer Sitzung einberufen worden
um über einen Antrag der Negierung auf Einführung
der vierten Wagenklasse auf den badischen Staats¬
eisenbahnen zu beraten .

Im Verein zur Errichtung eines Kaiser Friedrich -
Denkmals in Duisburg , der etwa 600 Mitglieder
zählt / wurden laut „General -Anzeiger " starke Unter¬
schleife entdeckt, sowie eine Anzahl gefälschter Quitt¬
ungen vorgefunden . Infolge dessen beschloß eine vor¬
gestern stattgehabte Versammlung , den bisherigen ^

ersten
Vorsitzenden aus dem Verein auszuschließen und ^ ttas-

antrag zu stellen . Auch der erste und zweite Buchwart
wurden ihrer Aemter enthoben .

Bei der Aufführung von Wedekinds „ Erdgeist" im Re¬
sidenz-Theater in Wiesbaden ging dem Inspizienten
und Schauspieler Queiß beim Laden des Revolvers em
Schuß in die Hand . Infolge hinzugetretenen Wundstarr¬
krampfes ist der sunge Schauspieler der „ Wiesb . Ztg -
zufolge gestorben .

Bei dem Postamt in Burg darf (Hannover ) ist I
per Nacht vom 8 . zum 9 . Mai ein Ei n b r u ch s diev -

stahl verübt worden . Dem Tater Pud Postwertzeiche ,
Wechselstempel -, statistische und *Versicherungsmarken >n
Werte von rund 21000 Mark in die Hände gefallen. Ron
dem Raube sind 6000 Mark in Wechselstempel - und Ber-

sicherungsmarken inzwischen auf einer Wiese be : Burgvo !

gern . . n worden . Auf die Ermittlung des Täters und 01

Wiedererlangung des Restes der Beute hat die ^ l
Postdirektion in Hannover eine Belohnung von 500 Ma
äüsgesetzt.

Aus Kottbus wird berichtet : In der Madlows
^ Schlucht wurde die 47jährige Else Lehmann aus Hoo .



erschossen aüfgefunden . Bei der Leiche be-
^ sich ihr Geliebter , der etwa 20 Jahre alte Tischler¬
te Albert Krohn aus Forst , der unter dem Verdacht ,

Geliebte erschossen zu haben , verhaftet wunde. Beide
!5ren mit dem 3 Uhr-Zuge aus Forst hier angekommen.
Ms einem hinterlassenen Briefe geht hervor , daß sie die
Mickt hatten, sich das Leben zu nehmen .
'

Eine mysteriöse Schießasfäre , die in ihren
Einzelheiten noch nicht aufgeklärt ist , beschäftigt zur Zeit
kie Kriminalbehörden von Wannsee und Berlin . Vor

Natkiause in Wannsee wurde aus der nach Potsdam
Menden Chaussee her Chauffeur Emil Richter , der
bk/ der Automobilgesellschaft „ Komet" beschäftigt war ,
mit zwei Schußverletzungen im Kopf in hoffnungslosem
«ustande aufgefunden. Die Vernehmung des lebensge¬
fährlich verletzten Chauffeurs ergab folgendes : Richter hielt
Nenstag Nacht mit seinem Droschkenautomobil vor dem
Mbalter Bahnhof , als gegen 11 Uhr ein etwa 20jähriger
Mann auf ihn zutrat und verlangte , nach Potsdam ge¬
fahren zu werden . Richter kam dem Wunsche nach . Unter¬
wegs zeigte der Fahrgast dem Chauffeur eine Strafver -

üauna , wonach jener -wegen zu schnellen Fahrens ein
Stra 'mandat erhalten hatte , daraus schloß ! Richter , daß
er es mit einem Berufskollegen zu tun hatte , im Ge¬
spräch zeigte der Fahrgast ein auffällig erregtes Wesen,
o weit die Aussage des Verletzten . Es wurde weiter er¬

mittelt , daß der Täter versucht hat , mit dem Automobil
wciterzufahren ; er schien jedoch des Fahrens nicht recht
kundig zu sein , denn der Wdgen ging rückwärts , prallte
gegen einen Baum und blieb stehen , lieber die Motive
zu der Tat ist bisher nichts Positives festgestellt worden .
"

EinPersvnenzug mit mehreren 100 weiblichen
Wallfahrern entgleiste bei Herrental (Belgien ) . Die
Lokomotive und zwei Wagen stürzten um und wurden zer¬
trümmert. Ein sunges Mädchen wurde getötet , sie¬
ben andere erlitten schwere Verletzungen.

AusFalmouth wird telegraphiert : Der von New¬
port nach Montevideo gehende britische Dampfer Iapa -
nie kollidierte mit dem von Montreal nach London
behenden britischen Dampfer Latona . Letzterer ging
Mer . Die gesamte Mannschaft von 59 Mann und
4 Passagieren wurde vom „ Japanic "

, der Beschädigungen
erlitt, gerettet und nach Falmouth gebracht.

In Newyork wurde derMillionär George Sterry
jjn seinem Bureau von seinem Sohne erschossten .
Sterry , ein Witwer non 70 Jahren , war Mitinhaber vie¬
ler Minen . Er wollte sich mit einer hübschen , 30jährigen
Lehrerin , Rebekka Blackie , wieder vermählen . Sein 50jähr .
Sohn George war in dieselbe Dame verliebt , doch zog
diese den Vater 'vor und versprach ihm ihre Hand . George
Sterry trat ^-Dienstag 'früh in das Bureau seines Vaters
hnd schoß ihm, ohne ein Wort zu sprechen , mit dem Re¬
volver eine Kugel durch den Kopf . Hierauf tötete er
sich selbst durch einen Schuß ins Gehirn . Beide waren
Huf der Stelle tot .

Ein Farmer in New - Jersey , namens Shep -
perd, hatte einen ungarischen Farmarbeiter , Jaspra , ent¬
lassen. Als am Samstag Morgen die Frau des Farmers
kus dem Hause trat , wurde sie erschossen . Ihr Mann ,
der auf den Knall des Schusses hinzueilte , wurde durch
einen zweiten Schuß aus seinem eigenen Gewehr tot nie¬
dergestreckt. Der Ungar tötete sodann ein Dienstmädchen
nnd durchsuchte das Haus nach Beute . Ein schlafendes
Kind ließ er unbehelligt . Als Nachbarn von der Tragödie
Kenntnis erhielten, wurde sofort die Polizei dreier Sta¬
tionen in Tätigkeit gesetzt. Ganze Scharen von Farmern
sind mit Hilfe von Bluthunden auf der Suche nach Jaspra .

Vom Arbeitsmarkt .
Kaiserslautern , i9 . Mai . In der Spinnerei

und Weberei Lampertsmühle bei Kaiserslautern ,
welche 1800 Arbeiter beschäftigt , sind Differenzen zwischen
den Arbeitern und der Direktion ausgebrochen . Die Arbeiter
verlangten eine bessere Ordnung des Stühleputzens , die ge¬
genwärtig vielfach von den Meistern zu chikanöser Behandlung
der Arbeiter benutzt werde. Die Direktion lehnte die For¬
derung der Arbeiter ab und schloß den ganzen Betrieb .

Magdeburg , 20 . Mai . Der seit sieben Wochen
dauernde Schuh macher streik ist beendet . Alle
Streikenden haben nach kleineren Zugeständnissen der Mei¬
ster die Arbeit wieder ausgenommen .

New - Aork , 20 . Mai Beim Straßenbahn -
streik in Cleveland (Ohio ) wurden 5 Wagen mittels
Dynamit demoliert . Zahlreiche Personen wurden verletzt .
Es gab Revolvergefechte mit der Polizei .

Aus Württemberg .
Dienstnachrichten. Befördert : Den lit . Rechnungsrat

, ?^ °nmc,yer bei dem Posranu Nr . 1 in Stuttgart znm Postbe -
mebzirispektor bei diesem Amte , den Kanzlisten tit . Obeikanzlisten
Mayer bei der Ger eraldirektion der Bosten und Telegraphen zum
tvoettanzlisten bei dieser Generaldirektion .

Uebertragen : Eine gehobene Poftsekrelärstelle in Rotten -
v »rg a . N . dem Postsekretär lit . Oberpostsekrelär Wiest in Ehingen
? r« auf Ansuchen unter Verleihung des Titels eines Oberpost -
,»

' l>ers , eine Schulstelle in Asperg , Bezirks Ludwigsburg , unter
dPheiung des Schullehrers Walz in Ohrnenhausen vom Antritt
aer Ltelle, dem Schullehrer Heß in Oberstetten , Bezirks Blaufclden .

, Volksschulreform in Württemberg . (Di
L " ^ erungen der Lehrer ) . Der Württembergisch
Volksfch ullehrerverein hat , wie schon gemeldet, an di«
Staatsregierung und die Stände eine ausführliche Ein
gäbe um Schaffung eines e in h e i t l i ch e n S ch nl -- un
Achter richtsgesetzes gerichtet. Die Eingabe beklac
me Zerrissenheit und Unübersichtlichkeit der Württembergs
»cym Schulgesetzgebung , die für Volks- und höhere Scho
en ganz verschiedene Grundsätze aufstelle und schlügt ein

Wammenhängende gleichzeitige und einheitliche Regeln«
M Volks- und chöhM Schulen vor . Bei dieser Nee

gelung sollten die Grundsätze, die den Gesetzgeber scho
^ ^ lksschulgesetz von 1836 geleitet haben und di

^ Gesetzgebung für andere Schulgattunge
, Wendung fanden , als maßgebend anerkannt wurden . E
inen das folgende Fundamentalsätze :
K ' ^ Schule ist Sache des Staates . 2 . D '
^ ' rch e hat kein Recht an die Schule . 3 . Die Schulen sink

auch soweit sie religiös -sittliche Bildung zü vermitteln
haben , rein bürgerliche Anstalten , und haben nicht zu¬
gleich auch dein kirchlichen Leben zu dienen.

Die praktische Durchführung dieser Grundsätze dürfte
etwa zu folgenden Maßnahmen führen :

u . Ueberuahme der Sch ul lasten für Volks- und
höhere Schulen auf die Staatskasse mit Ausnahme der
freiwilligen Mehrleistungen der Gemeinden , d . Staats¬
dienst der Lehrer , 6 . Lehrerbildung ohne konfessio¬
nelle Scheidung in staatlichen Seminaren , die nicht unter
theologischer Leitung stehen , ck. Zulassung der verfassungs¬
mäßig gleichberechtigten Dissidenten zu allen Schul¬
ämtern , 6 . Organisation der Staats - und Kommunal -
schulbechörden und beratenden Körperschaften ohne kon¬
fessionelle Rücksichten , Einführung f a ch m ännisch 'er
Schulaufsicht für alle Schulgattungen , Beseitigung
jeder Einmischung kirchlicher Behörden ins Schulwesen,
k . tüchtige staatsbürgerliche Erziehung der Jugend ohne
Rücksicht auf die Konfession, Erteilung des religionsge¬
schichtlichen und .Sittenunterrichts durch die Staatsschule
und Ueberlassuug des kirchlich-dogmatischen Religions¬
unterrichts an die Religionsgemeinschaften oder aber
fakultativer Charakter des gesamten Religionsunterrichts ,
der dann von Geistlichen erteilt wird . Solange der
Staat nicht allgemein die nichtkonfessionelle Schule ein¬
führt , ist den Gemeinden das Recht einzuräumen , gemein¬
same Schulen einzurichten , Z . Einführung nicht konfessio¬
neller Schulbücher , Beseitigung des Zwangs zur Ueber-
nahme von Kirchen-diensten auch für Schullehrer .

Ws Konsequenz der aufgestellten Grundsätze schlägt
die Eingabe einen einheitlichen sozialen Auf- und
Ausbau des gesamten Bildungswesens nach
d-em von Professor Dr . Rein - Jena entworfenen Sche¬
ma vor , fordert Einführung von Schulgeld - und Lehr¬
mittelfreiheit , die Errichtung von Bezirksschulen, eine
Höchstzahl von 50 Schülern bei der allgemeinen Volks¬
schule und von 40 Schülern bei der Oberstufe der Volks¬
schule , mindestens vierjährige allgemeine Volksschule für
alle Schnlgattungen und ohne grundsätzliche Trennung der
Geschlechter , Uebertritt aus der allgemeinen Volksschule
in die Vorbereitungsschulen zu den Berufsschulen auf
Grund einer Versetznngsprüfung . Ebenso werden die For¬
derungen präzisiert für die Bürgerschule , für die gehobene
Bürgerschule , bezüglich der gesetzlich einzuführen¬
den Unterrichtsfächer und weiter eine Verbesser¬
ung und einheitliche Organisation des Fortbildnngsschnl -
wesens und Errichtung besonderer Schulen für Schwach-
befähigte , Epileptische, Verkrüppelte , Blinde , Taubstumme ,
Verwahrloste verlangt .

Was die Schulaufsichtsfrage anlangt , so sollte für
die höheren und anderen Schulen eine einheitliche
O b er sch u lb e h ö rde womöglich unter einem ständigen
Unterrichtsministerium geschaffen werden, die gemeinsame
Angelegenheiten in vollständiger Versammlung erledigt ,
sonst aber sich nach Bedürfnis in Abteilungen gliedert .
Zur Beratung der Oberschulbehörde in allen wichtigen
Schulfragen wird ein Beirat gebildet aus gewählten Ver¬
tretern des Lehrerstandes und aus Vertretern der ver¬
schiedenen Erwerbskreise .

Für die allgemeinen Volks- und Bürgerschulen wird
auch eine einheitliche Bezirksschulbehövde (Gemeinschaft¬
liches Oberami in Schulsachen) gebildet vom Oberamtmann
und Bezirksschulinspektor, der die zeitgemäß , umzugestal¬
tende Bezirksschulversammlung als Beratungsorgan dienen
soll . An die Stelle der Ortsschulbehörde und des
Studienrats treten die örtlichen Schulbehörden der Orts¬
schulrat als eine Kommission der bürgerlichen Kollegien .
Die Lehrermitglieder des Ortsschulrates sollten in allen
größeren Gemeinden durch die Lehrerschaft selbst
gewählt werden . Den bürgerlichen Kollegien bleibt über¬
lassen, wieviel Geistliche sie neben anderen Personen in diese
Kommission zuwählen wollen . Für sämtliche Schnlgatt¬
ungen wird die fachmännische Schulaufsicht durchgeführt .
Der unmittelbare Vorgesetzte der Volksschullehrer ist auch
bezüglich des. Religionsunterrichts der Bezirksschul-Aus-
seher, der aus dem Kreise der im Bolkssch ulwesen erfah¬
renen praktischen Schulmänner zu ernennen wäre und der
selbst an den Volksschulen seines Amtssitzes Unterrichts¬
stunden zu erteilen hätte . An der Spitze mehrklassiger
Schulen stehe als Schulleiter , der aber kein Aussichts¬
beamter sei, ein Lehrer , der im Einvernehmen mit dem
Lehrerkonvent für Einheitlichkeit im Lehrplan zu sorgen
und den äußeren Schulbetrieb zu leiten hat . Den größeren
Gemeinden sollte das Recht der Anstellung fachmännischer
Stadtschulräte zur einheitlichen Leitung des Ortsschulwe-
wesens nicht versagt werden.

Weitere Forderungen beziehen sich auf die Lehrer¬
bildung , Gründung eines pädagogischen Lehrstuhls und
eines pädagogischen Seminars an der Universität oder
der technischen Hochschule , Vereinigung der Präparanden -
anstalten und <Äminare , Zulassung der Schulamtskandi¬
daten zum Besuch der Hochschulen usw. , sowie auf die
Verbesserung der dienstlichen und ökonomischen Verhältnisse
der Lehrer .

Stndeifingen , 20 . Mai . Der Gemeinderat erklärte
in seiner letzten Sitzung den Beitritt der Stadtgemeinde
zum Bund deutscher Bodenreformer .

SlÄramberq , 20 . Mai . Die Liste der Kandidaten
für die Stadtschultheißenwahl am 4 . Juni liegt jetzt, nach¬
dem der Meldetermin am 18 . Mai abgelaufen ist, voll¬
ständig vor . Die 1476 Wahlberechtigten haben zu wählen
zwischen Amtmann Doll in Biberach, Regierungsassessor
Bnßhardt von Waldsee , Finanzamtmann Meyer von Heil¬
bronn , dem von der Friedrichshafener Wahl her noch be¬
kannten Regierungsassessor Schmid aus Stuttgart und dem
seitherigen Stadtschuttheißen Hareer .

. Tuttlingen , 20 . Mai . Die bürgerlichen Kollegien
-haben den Termin ' für die Wahl eines Stadtsckultheißen
ans den 1 . Juli und die Vorstellung der Km > - ten auf
-den 27 . Juni anberaumt . Der Gehalt des en Stadt¬
schultheißen, der bekanntlich den zum Stadtvvrstand von
Göppingen gewählten Oberbürgermeister Dr . Keck ersetzen
soll , ist auf 6000 Mk . festgesetzt worden.

Eine Windhose .
Trossin gen OA . Tuttlingen , 21 . Mai . Gestern

vorm , kurz vor 10 Uhr trat hier eine Windhose aus,

hie im Ort schreckliche Verwüstungen änrichtete .
Dächer wurden abgehoben , Riegelmauern
stürzten zusammen , Bäume wurden entwur¬
zelt und dergl . mehr . 23 Häuser , die besonders arg mit¬
genommen worden sind, bieten einen trostlosen An¬
blick . Kurze Zeit darauf brach ein Gewitter herein ,die Wassermassen stürzten in die dächerlosen Häuser
und die Wohnungen . Es sind meist Arbeiter , die
von dem Unglück betroffen worden sind. Die Windhose
sah aus wie eine mächtige von der Erde zum
Himmel r e

"
i ch e nde Säule , die mit surchtbarer

Geschwindigkeit jiber den Ort hinwegraste , schließ¬
lich wie eine Riesenschlange aussah und endlich sich auslöste.

Beim Kriegsbergtunell in Stuttgart wurde ein
etwa 30 Jahre alter Arbeiter vom Zuge überfahren und
getötet . Ob ein Selbstmord oder ein Unglücksfall vor¬
liegt , ist noch nicht aufgeklärt .

In Korn Westheim geriet der Landwirt Jakob
Blank , als sein Pferd scheute , unter die Sämaschine und
wurde lebensgefährlich verletzt. Ein ihm beispringender
Nachbar '

trug leichtere Kopfwunden -davon.
Von dem von Neuenstadt a . K. durchgebrannten

Postassistenten Fliegel hat man noch keine Spur . Er¬
mittelt wurde nur , Paß er seine drei Kinder bei einem
Bruder in Leipzig untergebracht hat und dann auch dort
verschwunden ist. Fliegel war früher in Amerika . Es
,ist deshalb anzunehmen , daß er sich wieder dorthin ge¬
stundet hat .

InSaulgau und Umgebung hat ein starker Hagel¬
schlag an Gärten und Feldern großen Schaden an¬
gerichtet.

In Mahlstetten OA . Spaichingen wurde wäh¬
rend eines heftigen Gewitters die Ehefrau des Bauern
,Sauter auf freiem Felde vom Blitz erschlagen .

Wie der Argen-Bote aus Wangen berichtet, hat
in dem Falle Brenner -Obman die Sektion keine Stich¬
verletzungen ergeben . Es scheine also lediglich ein Un-
glücksfall vorzuliegen . (Brenner wurde bekanntlich tot
aus der Argen gezogen. Er hatte eine ziemlich bedeutende
Summe , mit der er sich von Hause entfernt hatte , nicht
mehr bei sich .)

Gerichtssaal .
Das Urteil im Prozeß Molitor .

Karlsruhe , 20 . Mai . Das Gericht erkannte gegen
Redakteur Herzog dem Antrag des Staatsanwalts ent¬
sprechend wegen mehrfacher Beleidigung des Fräuleins
Olga Molitor auf 1 Jahr Gefängnis und sprach der
Nebenklägerin -die Befugnis zu, das Urteil in allen Karls¬
ruher Zeitungen zu veröffentlichen . Im Falle Graf wurde
das Verfahren niedergeschlagen und der Nebenklägerin die
Kosten auferlegt .

Metz 20 . Mai . Das Kriegsgericht der 34.
Division verurteilte den Leutnant Kumbruch vom 9 . Dra¬
goner-Regiment unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wegen
Wechselfälschung zu 4 Monaten Gefängnis und
Entfernung aus der Armee . Leutnant Kumbruch
war flüchtig, hatte sich aber vorige Woche seinem Regiment
gestellt .

Vermischtes.
Heive «nd Achilles.

Im Achilleion auf Korfu hat Achilles über Heine
gesiegt. Den Sohn des Peleus wird man im Besitztum
des Deutschen Kaisers bewundern können , während das
Denkmal des Dichters beseitigt werden soll. Es ist nun
ein eigenartiger Zufall , daß sich Heine selbst mit dem alt¬
griechischen Heerführer , verglichen hat, und zwar in seinen
beiden letzten Gedichten „Der Scheidende " und
„ Epilog "

. In der zuerst genannten Dichtung heißt es :
„Er hatte recht, der edle Heros ,
Der weiland sprach im Buch Homeros :
Der kleinste lebendige Philister
Zu Stukkect am Neckar, viel glücklicher ist er
Als ich , der Pelide , der tote Held ,
Der Schattenfürst in der Unterwelt ."

In seinem Epilog behandelt Heine dasselbe Thema :
„Der Pelide sprach mit Recht :
Leben wie der ärmste Knecht
In der Oberwelt ist besser
Als am stygischen Gewässer
Schatlenführer sein, ein Heros ,
Den besungen selbst Homeros . "

Von Denkmälern hält , wie bekannt, der Dichter nichts .
Es sei hier nur an das Spottgedicht erinnert , das er schrieb,
als das Goethe-Denkmal in Frankfurt a . M . projektiert
wurde , und dessen zahmsten Verse lauteten :

„O laßt dem Dichter seine Lorbeerreiser ,
Ihr Handelsherrn , behaltet euer Geld !
Ein Denkmal hat sich Goethe selbst gesetzt !

Handel und Volkswirtschaft.
Der wiirttcwbergische Bferdczuchtverband für den kalt-

blüticen Schlag hielt am 6 , Mai eine Verbandsausschußsttzung ab .
An Stelle des verstorbenen Berbandsoorstands , Stadtschultheiß
Haug von Langenau , wurde durch Zuruf Oberamtmann Hasel
von Geislingen zum Vorstand und Stadttiererzt Biker von
Langenau durch geheime Wohl zum Stellvertreter gewählt . Der
Ausschuß beschloß, die vom Verband in Stuttgart auszustellenden
Tiere am 28 . Juni im großen Ring oorführen zu lassen , ferner
in diesem Jahre wieder einen Aufkauf von Zuchttieren in Belgien
zu veranstalten , nachdem Professor Sohnle in Hohenheim auf
Grund der heurigen Körungen die Notwendigkeit eines weiteren
Imports nachgewiesen hat . Zur Einführung soll der Condrosianer ,
eine Mittelform zwischen dem mächtigen Brabanter und dem
leichten Ardenner kommen. Die Erfahrung hat gezeigt , daß dieser
Schlag bei uns sich akklimatisiert und unseren Ansprüchen genügt .
Der Ausschuß beschloß im weiteren , für jedes importierte Tier ,
das auf die Weide geschickt wird , 30 Mark Beitrag zu leisten ,
und an den Schwäb . Rennverein die Bitte zu richten , aus den
Erträgnissen der Stuttgarter Pferdemarktlotterie auch dem Verband
für die Ka tblutzucht einen angemessenen Zuschuß zu geben .

Bade « Bade « , 19 Mai , Da » hiesige weitbekannte Hotel und
Badhaus „. Badischer H oj " ist nunmehr durch kauf in den Besitz
der bad schm Regierung ü crgigmyen . De : KaulvreiS soll e .ne
MR ou Mark benagen . Zu dem Ho!el gehört eine Ldermalwasier -
Gerichtsame , on etwa 70 000 Mein pro Tip ; hanptiächbch dieser
Umstand dürste zrnn Ankant durch die Regierung qemh t haben Der
. Badische Hof" g hö re in s ühnca Jahren den Spielpächiern Brnuze.
und Tupr . ssoir und soll j tzt ua er L innig de» bisherigen Besitzers
unverändert Wester geführt werden.



ur: Einweisung der: Wwgbclhn.
„Es war in Sommertagen ,
Wenn heiß die Lüfte weh ' n.
Die Wälder üppig grünen.
Die Gärten blühend stehn ;Da ritt aus Stuttgarts Toren
Ein Held von selt' ner Art :
Graf Eberhard der Greiner,Der alte Rauschebart. " (Uhland .)
Wer kennt des Dichters Kunde
Wohl nicht im Schwabenland ?
Wie Eberhard der Greiner
Im Wildbad Heilung fand .
Wie heimlich von den SchleglernEr überfallen wird
Und sicher ihn entführet
Ein guter, treuer Hirt.

Wie mag dem .alten HeldenEs schwer gefallen sein.
Zu steigen auf die Höhen
Und über Stock und Stein !
Jahrhunderte wohl gingen
Seit „ anno dazumal " .
Doch immer gleich geblieben
Ist unser tiefes Tal .
Und unsre warme Quelle
Und unsre stolzen Höh'n
Und unsre Wälder blieben
Treu, unerschüttert steh

' n ;
So auch die Enz noch rauschend
Durch unser Wildbad zieht .
Gleich einem wilden Jungen,
Der toll .im Unmut flieht.

Auch jene alte Treue ,
Die rühmlich weit bekannt,
Ist noch nicht ausgestorben
In uns 'rem Schwabenland .
Doch wenn auch gleich geblieben
Was lange Zeiten war.
So hat sich heut ' geändert
Doch etwas wunderbar .
Könnt ' Eberhard der Greiner
Durch unser Tal heut' geh ' n,
Würd' er gewiß verwundert
Nach unsrer Höhe seh ' n :
Wie dort ohn' Roßu . Deichsel —
Das reinste Zauberwerk —
Ein stolzer Wagen schwebet
Nach unsrem Sommerberg .

Er könnte nicht verstehen
Den Geist moderner Zeit ,
Wie die Natur , dem Menschen
Jetzt ihre Kräfte leiht ;
Wie nun des Menschen Wille,Der lange unerkannt.
Vom Schlaf erwacht , heut ' alles
In seine Dienste bannt .
Stieg man mit vieler Mühe
Zum Sommerberg einst auf.So geht es nun gemütlich
Und ohne Schweiß hinauf.
Nun kann die Höh' ersteigen
Manch schwacher, kranker Gast
Und hält ohn ' Schweiß u . Mühe
Auf lust 'ger Höhe Rast .

Von Karl F . Metzger , Vaihing n a . F . , j . Zt . hier als Kurgast (Villa Waldfrieden ) . Verfasser der Gedichte . Herzensecho'
, Verlag von KarlScharr, Vaihingen bei Stuttgart ; ss Leinwand u . Goldschnitt Mk . 1 . — ; auch in Wildbad zu beziehen durch die Hosmann '

sche Buchdruckerei.

AmMche KurListe
der am 20 . Mai angemeldeten

Fremden.
In den Gasthöfen :

Kgl. Badhotel.
von Gundlach, Frau Landrat , geb . v . Flotow

Kloster Malchow (Meckl .)
von Gundlach, Hr . Oberleutnant

Ludwigslust i . M.
Sabersky , Hr . Martin, Marinen-Ober -Jngen.

mit Frau Gem. und Frl. T . Berlin
von Tettau, Hr . Baron, Kgl. Preuß .

Gasth. zur Eisenbahn
Rothschild, Hr . Hermann , Kfm . Mannheim

Gasth . zum grünen Hof.
Storz , Hr . Math ., Landwirt

Bezweiler OA . Oberndorf
Gasth . znm Hirsch.

Deinhardt, Hr . Michael, Metzgermstr.
Nürnberg

Hotel Klumpp
Ernst. Frl. Therese
Aigeltinger , Frl . L .
Aigeltinger, Frl . Elsa
Fehlauer , Hr . Eugen

Karlsruhe

Christiania

K°mm.ch-r- '
Dr-Sd °n ^ . Hr . S-. Dr. i»,,S -h

Fr-m Sr -fi» mit B°d ^
G - fth . znm « ad. H°f.

"
H°'- > vi -M-r z. , ° ld. 8 - mm

D-ohman». Hr . Christian Pf°n,stati !« . H-.
Schmidl . Hr Wilhelm, «sm . SlMgM H ' ' Gutsbesitzer m„ Frau G-m.

Gasth. zum kühlen Brunnen .
Krayer , Hr . Arthur mit Frau Gem.

Schwetzingen
Weger, Hr . Robert , Ober -Telegr . -Assistent

Emden
Sauer , Hr . Fritz, Telegr . -Assistent „

Hotel Graf Eberhardt.
Ebinger , Hr . G . , Kfm . Mannheim
Henßler , Hr . E ., Kfm . mit Frau Gem .

Eßlingen
Gasth. zur Eintracht.

Burkhardt , Hr . Gottfried , Priv. Knittlingen

Rotenfels
Rathgeb , Hr . Apotheker mit Frau Gem .

Schw Gmünd
Gasth. zur alten Linde .

Frnmhold , Frau Belly , Privatiers Riga
Euchner, Hr . Ad., Prokurist Stuttgart
Schlatterer , Hr . August, Kfm . mit Frau

München
Wälder, Hr . L ., Kfm . Rottweil

Hotel gold . Löwen.
Bach, Frau Dr . Basel
Brabeck , Hr . W , Bauführer Vilshofen

Sprenger, Hr . Fabrikant mit Frau Gem.
Iserlohn

Hotel Post .
Strauß, Hr . W ., Kfm . Stuttgart
Schnetzer , Hr . Paul, Kfm . DonaueschingenHotel gold. Ster ».
Bach , Frau Anna , Kfmsw . München

In den Privatwohuungen :
Stadtpfarrer Auch.Sendel, Frl. Luise RappenauVilla Augufta.

Plehn, Hr . Konrad , Rentner Wernigerode
Mannheim Küblermstr . Broß .ommeL - Härtfelder Hr̂ Gottlob FeuerbachChr. Collmer, Dienstmann .

Nägele, Hr . Johann Georg , Machtolsheim
Schaich , Hr . Josef Kohlberg O .A . Nürtingen
Schaich, Hr . Karl „

Zugführer Doberneck.
Schneider, Hr . Paul, Bahnhofaufseher a . D .

Zuffenhausen
Karl Eifele , Baddiener .

Neff, Hr . Adam Asperg
Villa Elisabeth.

Roßbach, Hr . F . Dr . Schuldirektor
Düsseldorf

Witwe Hammer .
Wenzenried, Fr . Johanna RottweilVilla Haußmann.
Jeitter , Hr . Adolf, Privatier Stuttgart

Luise Heinrich, Ww
Veihl, Frl. Marie Palästina

Witwe Kamlryerer. König-Karlstr. 74 .Friz , Hr . Albert , Schullehrer Achtel
O .A . Mergentheim

Metzgermstr. Kappelmann , Kgl . HofiSchill, Hr . Gottlieb , Wirt Schönbronn
O.A . Nagold

Hellstern, Hr. Anton . Landbriefträger
Betra Hohenzollern

Wagenwärter Lackner .Bolen, Hr . Albert Neunkirchen TrierSimon, Hr . Karl Zweibrücken PfalzKarl Lampert .
Heidel, Frau M . Wiesloch b . Heidelberg
Nicht , Hr . Gottlieb ZuffenhausenVilla Mon repos.Dierks , Hr . Wilh . , Kfm . m . F. Gem . Berlin

Gustav Schwerste.
Clauß, Hr . Friedrich, Aufseher StuttgartMarie Treiber-Engmann.
Büholen , Hr . GeislingenVilla Viktoria.Wilde , Hr . Oberbaurat a . D . Erfurt

Krankenheim .Laier, Hermann Stuttgart
Geiger, Gottlieb Feuerbach
Brecht, Friedrich Zuffenhausen
Rathfelder , Friedrich OberkollbachSauter , Konrad Wannweil
Megerle , Georg StuttgartMaier, Friedrich Botnang
Roth , Wilhelm
Guhl , Jakob Freudenstad !

Zahl der Fremden 891 .5a.lliLtL§ , äsu 23. Nül 13V3
vormittags 11 — 12 llbr.
In «1er 'kriukliuNe

1 . 6boral : Run krönt ouob lisbo Obristong'mow .2 . Ouvertüre im ital . 8til
3. Kirsosn/aubsr , Rainer
4 . lioncko a. Oapriooioso
5 . Fantasie a . ck. Op . „Oov lluan "
6. „Aargusrite "

, Uarnrka.

8ebubsrt
Vü alätoukol

1s v. Uestkoven
Nonart

st . Nabillv

Aus Stadt und Umgebung.
* Wildbad, 22 . Mai . Der Betrieb unserer Berg¬

bahn beginnt am Sonntag früh 6 Uhr . Die Fahrten finden
halbstündlich statt, nach Bedürfnis auch öfter. Bis jetzt
haben ihre Anwesenheit bei der Eröffnungsfeier zugesagt die
Herren : Präsident Dr . v . Schwarz , Regierungs -Präsidentv Hofmann, Forstdirektor v . Groner, Obersorstrat v .(Keller .
Näheres morgen. — Bei einer Probefahrt der letzten Tage
beförderte ein Bergbahnwagen 56 Erwachsene u . 34 Kinder,
gewiß ein gutes Zeugnis für die Leistungsfähigkeit und das
tadellose Funktionieren der Bahn.

. Briefkasten.
A . Morgen nachmittag kann eine Beförderung anderer

Personen als der Festgäste und Aktionäre durch die Berg¬
bahn nicht stattfinden.

k'rtziblluk.
Von Samstag früh ab ist fettes

LuMoisok
das Pfund zu 3V Pfg . zu haben.

Statt besonderer Anzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß unser lieber, treubesorgter Vater

ei » ! 1118 Xoiinllootl
'
oi '

ist LNstLtzlsau
heute von seinem schweren Leiden durch den Tod erlöst wurde.

Wir bitten um stille Teilnahme und danken herzlich
für etwa freundlich zugedachte Condolenzbesuche .

Wildbad, den 21 . Mai 1908.
k'orLtLiutmLUu Nöuukoskksr

uuä .

Ri08tzI1 -NLLlj0K -

HorinAO
sowie

II6U6 8ominor- .
UgltL - Km 'tolkolu
empfiehlt Herm . Großmann ,

Delikatessen .
Sämtliche

Aernüfe
Kopfsalat , Spinat ,

Blumenkohl ,
neue Carotten , Rettich,

Radieschen , Gurken,
Rabarber , Wirsing ,

Meerrettich , Kartoffeln,
fuße Orangen ,

täglich frische
Spargel «, frische Trinkeier,

feinste Tafelbutter ,
neue ägyptische Zwiebeln ,
empfiehlt Joh . Köhle.

Täglich frisches

GlihlM-Klit
zu haben bei

Herm . Großmann,
Telefon 28 . Delikatessen .

Delikateß -
Kilckor -

8auoi 'Irl 'Lu1
empfiehlt Chr . Batt .

« mmn l ,
Zu der am Sonntag den 24 . Mai stattfindenden

GcluLnrnsclhvL nccch Gonweiter
( mit Musik )werden die aktiven und passiven Mitglieder freundlichst eingeladen.Abmarsch vom Lokal 6 ' /« Uhr . — Abfahrt nach Rotenbach !Zug 6 Uhr 46 Min.

> ^ i
. Um zahlreiche Beteiligung bittet der Vorstand.

_ Vereinszeichen sind anzulegen.

Nur ewt mit '
Sem Sin»,

rMwaller I. Kauzes.
Hauptniederlage

VNr . 8vi »u,iN HViItU»« ck
Mineralwassergeschäft.

Echte
Kieler

Bücklinge
in sehr schöner, tadellos frischer
Ware eingetroffen bei
Telefon 45 . l ÜOIiOli!

Kgl lloklieksraat
König K -rrl - 8tr . 8l .

llrupixesodLkt Stuttxsrt . —

Lla8tIlLU8

Schuld- und Bürgscheins LnS d . L kutntütziitzi'
empfiehlt Chr . Batt .

vormals Westcruvcrnt Meuerte .
Der geehrten Einwohnerschaft, sowie den titl Kur

gästen bringe ich mein Restaurant mit schöner Garten
Wirtschaft in empfehlende Erinnerung. '

Ausschank von Hellem und dunklem Lagerbier
aus der Brauerei Ketterer Pforzheim .

IleingeHcrickene Weine . 'Worzügkiche Küche.
Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit.

Hochachtungsvoll
Der Besitzer Karl ) s > l 88.

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdnickerciin Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , asett' st.
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